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Den ATYtıkei empfand ıch als 1TÄSETTUKE : acC napp, aber
ausreıchend ÜUSELGSr KEar, WL 1 FereNnzı6er: autf der
Datenbasıs der oerkgroup NnILOrmat ıca ıne onkordanz oder
uchn das tıchwort El  Sertextualateste gesehen und fuür den
®  ST aufbereıtet werden KONNeN..

D3:6 Freunde 1ın Amsterdam W1ıssen uch eCitr langem, daß ıch
hre Jahrenlangen aufgebaute Datenbasıs eıinerseıits
bewundere dazu gehoren Vie1e Analysen und Fragestellungen,
dıe ıch daraus ergaben, daß ıch selber andererseıts
VOLrZOG, zunachst dıe ınguistisch-grammatischen Grundlagen
überprüfen, SSMIT ab Ader Heranzıehung des Computers N1ıCcC
edıglıc dıe Tadıtrıconelile Grammatık einzuspeisen.
Aber Maı diıeser erschıedenheit En der Orıentierung kannn Cn
eben. S1ıe mu NıCcC be1ı jeder elegenhe1ı formulıert werden.

Ochstens wWwenNn starke Reize” GFESSTZET werden, verspure ıch
LUSE eba  ıleren. weıl Punkte SSı en bezogen auf den gen.
AUFSatız TTOTMUL1er

A have no ınserted an semantıc CTIFrıa the
search-procedure" 263 Das W1Er dıe au meıner er
alte ıch SsS1e 1981 Sschon Dez. Grammatık-
Entwurf formulıert: V} D HARRIS gıbt ahnliche
ußerungen VO rage auf, ob denn 1 ehr vıele
der aı E FONet) len rammatıkbegrıffe semantık-getränktSN Das Mındeste, das 190028 annehmen muß, VSE: daß dıe
gangiıgen ategorıen zZzZwıschen uSsdrucCcKsebene und nhalts-
ebene changıeren. "prepos1ıtıon-phrase" konnte 44028 INa
aC aut dıe Wortbedeutung! reın ausdrucksbezogenverstehen (man TT ber of Nıchte, verquıckt mıt
"Umstands-, Circumstantial-Bestimmung", wodurch der and-
pun eın semantıscher W1Lr "number" ıst [1U 1Mm Rahmen
semantıschen Verstehens bestımmbar. Undurchsıchtiger Sind:
Verbal phrase oder ”AOMınat phrase”, M1ıt diesen PE
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köonnte Wa distributionell/bedeutungsfreı aut weıite
ber Ra das erstandnısStrecken gearbeıtet werden.

beı den Amsterdamer und ın den gangıgen Grammatıken)
N1ıCHt.- Stat  esse W1rd P an M1ı der Kategorıe ”D S61 =-
M zusammengesehen/verwechselt und ”5.OM1NaA1 phrase" hat
den semantık-bestiımmten ar ak Or eı1ınes "Satzglıeds"
WT AktTant. Auch ”"eo0n7]ünGEeELON phrase ı1ıst WE& 111 uch

WElausgedunnter Orm eın semantıscher Termınus,
Jeder we1iß, daß amı A n logısche Konne  oren zwıschen

und, S, obwohl n) gemeıntSatzen ( Gaß;; welı wenn,
Sa N0 Was au ıne Charakterısıerung w1ıe: "imperatıve
female SINGULar. 257 anderes, al s e11ne TEe1l1iaACc semantı-
che? E1 dıe Grundbedeutung der in VO1IY.erten exeme
S - amı ÖOoch DA eschrıeben. Das S LSTeN
och Au S 2 e ercht VeEerSteht NC WIERINGEN nu G es unter
UE San ık Dann CO 1LE eın CLE wenıgstens öffenbleıben
aur daß dıe VA@l ıhm verwendeten ategorıen eıtgehend
H unter VO verwendetınbezıehung Bedeutungsw1ıssen
werden konnen. Eıne erarbe1ıtung ediglıc der uncodıer-
ten/nicht-getaggten uSErUucCcKkKe würde nıe solchen Bestım-

daßMUNgEN F1n gesehen W1rd wohl vVerstandiıc
ıch (1e 7 P OTE apodıktısche Feststellung aut keınen Faiıi

Eıne Ahnung, wıe ıch M1ır ı1ıne WT  3Cnakzeptıeren kann.
semantık-freılıe Orphologıiıe vorstelle, eg E 1991 THLI
i ap. SC Moment arbeıten WE e1ner aigoricCh-
mıschen Prazisierung Qı eses Ansatzes.

Dıe Opposiıtıon, dıe geht, kannn ıch uch A Erlebnıs
eschreıben n TALS'TRA und seın Team 1986
Freundıiıich; Tage lang Computerrecherchen Pı mıch und
W.Bader) urchzufuühren. 1n C Ausdrucksanalvse
anstrebte, g1ıng HE 1U echerchen ebraıschen
Text selber unter OT Z 3C ant jeglıche grammatısche
odıerung. Dıe er  u  ung über unseren er21CcC auf dıe
amals schon wel gedıiıehene Amsterdame Datenbasıs Wa beı

daß 671e e mıch 5ıs eu bestensB DA STERA groß,
ST ıNNerbar k
Auf der Basıs der NL WSITer reflektı.erren ı1chen

und Bedeutungswıssen gıbtermıschung C} usdrucks-
denmehrere omputerprogramme PTE orphologıe:

eıgenen ANSAaAt?z revıdıeren, AA INa ın quasi-olymp1-
schen dıe 1zıenz, sehen,Spielen Jjeweilige
welches Programm schne  sStTen ankommt Lın der Sackgasse
(=meın ungqualıfızıerter ommentar), VGLl das Buch VO

HAUSSER, Ba An

D Dıe WE 1 LE bezıeht ıch aurft eınen Aspekt, den Va
TERINGE NC entwıcke Ha Das AuftTfanden AAl nalo-
gıen zwıschen Texten WE E Va WIERINGE vorausgesetzt,
Da dıe vage; Wa amı erkannt St; welche CX  un k-
305 ıne SS} Che nalogıe ausubt, e)0 S1e Aussagen über den

7 aßt:: E3 SE da eınEntstehungsmodus der V
spaterer um dann ber NC WOLr  en O OE

aP5Gr ın anderer os1-unter erwendung gleıcher exeme,
OT Knupft her den stauto verandert ıhn
aber zugleıch, KOYFIGIert ıhn womöglıch? Fuür 1Ne gezıelte

dıe aut usdrucksebe-nspıelung scheıint Ma GOT1e reıheilit,
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enbar zugelassen ISE-;, A geeıgne Es kommt dıe
E acn Formel/geprägter Wendung/Klischee hereın,
amı ı1ne Festlegung, ınwıefern beı SOlchen Phänomenen
Varıanz autft usarucksebene überhaupt zugelassen V (eın
Klischee/eine Formel Ww1ırd beı Va SFEFTEN ZETStEÖTE, ME GT
1 4An Galıs ZET: Anspıelung solche Fragen ehandeln,
mMuU. der INZUGSDEereE1LC der Computer-)Recherche er-
1Ngs WE FTr eın als u dıe beıden unm.ı  eibar ınteres-
S1erenden Terx  ereıche. mU: das gesamte Tex  ar Erı
OE das ATF3 eınbezogen werden.
Das T 4C AWÖTE “  Sertextua  a kannn und mu  > sSs1ıcher aurt
verschıedenen Ebenen geYJaANY werden. ntsprechen

daß dergestuft können dıe Antworten Al ST ar i en Ich enke,
Beıtrag NFCS CHINDELE beıspıelhafte Momente na  —+
(a) HME assende Computerrecherche autft konsequent semantık-
BF1r usarucksebene; (b) aut der Basıs der JgEWONNENEN

1ıne emantısch-pragmatische unktıonsbeschreıbung.
uch wenn AnNnsSsatı? und Datenbasıs beı Va WIERINGE anders
Ta Auch al dıeser Schıene S11 eın Bewußtseın ur
vorhanden seın, daß der Iyp VO uche, den eın erkzeug
erlaubt Yn verbaut, dırekte Auswırkungen autf dıe
weiıtergehenden exegetıschen Fragen Aat: Und dıeses Bewußt-
seın, amıdaß HA er seht:edli;che SN VO C GDE,
unterschıedlıche Ergebnısse mıt unterschıedlıcher Ausw1r-
kung auf dıe exegetısche nach dem Verhäaltnı:s der

exte, habe ıchbeteılıgten ın V3 WIERINGENs Beıtrag
NC en  DOKT.
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